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Was wird im Winter werden . ?
Allerhand Vermutungen kann man hören über die kommenden

Me im nächsten Winter. Die einen reden von Mord und Tot-
Wa, die andern meinen es werde wohl kleinere Unruhen geben,
M man werde damit schon Herr werden. Die dritten glauben an
die alleinseeligmachende Entente. Bis zum Winter! Ach, bis da¬

ist alles wieder in Ordnung! sagen sie.
Der Grund für all diese Anschauungen liegt in der Kohlennot
-je ersten Bergarbeiterstreiks ausbrachen, erkannten nur wenige
ungeheuren Gefahren, die diese Streiks in sich bargen. Wenn
, 8—10 Tagen der Streik zu Ende gegangen war, freute man
daß die Regierung der Sache Herr geworden, und daß die

Melkenden nicht viel erreicht hätten. Heute sieht jeder, was da¬
mals erreicht wurde. Wir müssen bangen um unsere allernächste
'Wnst! Wir wissen nicht, ob wir genügend Kohlen für Haus¬
brand, Licht, Verkehr und Industrie haben werden. Wir sollen
jrtztmit Hochdruck Werte erzeugen können, um auf dem Weltmarkt
nieder mitsprechen zu dürfen, um unser Wirtschaftsleben, wieder
>aheben. So erbärmlich schlecht geht es uns aber, daß wir schon
mdas Allernotwendigste für den eigenen Gebrauch uns absorgen
Müssen. Das deutsche Volk bekommt jetzt eine riesige Privatvor¬
lesung über Nationalökonomie. Zieht es nun die Nutzanwendung
ws dem Gehörten und Erlebten? Leider nein! Nach wie vor
läuft ein großer Teil den Hetzern nach, nach wie vor läßt es sich
mit Mißtrauen und Haß erfüllen gegen einen andern Teil seiner
Volksgenossen, nach wie vor besteht sein ganzes Tun in rein Nega¬
tivem, nämlich im Schimpfen. Wenn wir mit all dem negativen
Wortschwall die verfahrene Karre aus dem Dreck hätten ziehen
lännen, dann wären wir schon längst heraus aus dem Elend und
führen im Galopp in eine glückliche Zukunft. Wann wird wonnig¬
lich eingehen, daß man zu positivem Schaffen auf der Weit ist?
Lassen wir doch einhial das Schimpfen, und verlangen wir nicht
alles von der Regierung! Was jeder Einzelne an Selbsthilfe tun
kann, das tue er. Sparen heißte es, haushälterisch sein mit dem
Vorhandenen. Von den Gemeinden und Forstverwaltungenmüssen
mreichem Maße Holzlesezettel ausgegeben werden. Tannenzapfen
-nässen im Herbst gesammelt, Gerberloh muß wie früher wieder zum
Hausbrand bereitgestellt werden. Kein Stückchen Holz darf un¬
nütz verkommen. Torf muß im weitesten Maß zur Feuerung her¬
angezogen werden. Ein jeder muß sich klar machen, daß wir einen
weit gefährlicheren Krieg heute führen als anno 14. Heute haben
wir den schlimmen Feind im Land: Die bitterböse Not. Es kön¬
nen noch reiche Schätze gesammelt werden, wenn nur ein restloser
Kille dazu da ist. Aber noch einmal sei gesagt: Ein jeder muß
miihelfen, muß sich nach jedem Stückchen Holz bücken, sei er arm
«der reich.

Die Erntearbeiter streiken! Werden sich die Folgen dieses
Streiks auch bemerkbar machen? Zweifellos. Nur wird hier keine
solchkatastrophale Wirkung ausgelöst werden, wie durch den Berg-
«beiterstreik. Mit einer Einschränkung allerdings; wenn wir näm¬
lichintensiv arbeiten und dort Werte erzeugen, wo wir dies können,
hierher gehört der Kalibergbau. Dann werden wir in der Lage
sein, vom Ausland Lebensmittel zu kaufen. Ein jeder mag es sich
ober gesagt sein lassen, daß auch bei der Lebensmittelversorgung
hnle vorsorgliches Sparen mehr denn je am Platze ist. Dies
Sparen darf aber nicht auf wildes Hamstern hinauslaufen. Pro-
d-iltives Sparen müßte man die Vorsorglichkeit nennen. Ein jeder
Mhte versuchen, ein etwas Selbstversorger zu werden. Unsere
kaninchenzuchtvereine spielen eine ganz bedeutende Rolle, wenn
man ihre Arbeit richtig einschätzt. Die Städte haben die Pflicht,
kchere Zuchtanstalten mit den Zuchtvereinen am Platze einzurich-
i«l und dann zu billigen Preisen Muttertiere an Private abzu-
Ben. Und draußen auf dem Land, wo die Futterverhältnisse
Mchig liegen, müssen Kleintierzuchtgenossenschasten gebildet wer¬
de», die einerseits die Kaninchenhaltungeinbürgern, andererseits
«schlachtreifen Jungtiere übernehmen, das Fleisch verarbeiten zu
«rumst und die Felle im Interesse der Allgemeinheit verwer-
W H»Kaninchenzuchtkreisenweiß man längst, daß aus dem Fell

! eines belgischen Riesenkaninchen das Oberleder für ein Paar Da-
i »Miefe!hergestellt werden kann.

Wer sich ernstlich mit den Fragen der Zeit befaßt, für den liegt
m Möglichkeit einer Abwehr der kommenden bitteren Not offen
MTage. Hoffentlich begreift das deutsche Volk recht bald den
»efen Sinn des Wortes: Not lehrt denken!

Deutschland.
Slirllgark, 13. August. Staatspräsident Bios ist bei Antritt

Wes Urlaubs infolge Überanstrengung plötzlich erkrankt. Der
«laatspräsident wird auf ärztliche Anordnung, einen stillen Land-
Wenthalt zur Erholung aufsuchen.

Machen, 12. August. Aus der Militärstrasanstalt Oberhaus
e>llaffau sind 25 Spartakisten, die wegen Teilnahme an der

Münchener Räterepublik abgeurteilt worden sind und die Strafe in
Techaus verbüßten, ausgebrochen. Zwei der Geflüchteten wurden

Münchener Hauptbahnhof verhaftet; die übrigen sind auf dem
nach Oesterreich und Ungarn. — Die Kommunistische Partei

Mchland(Spartakusbund) macht gegenwärtig in Bayern eine
Flugblattpropaganda, die sie in den Fabriken und auch auf

W.^ "de verteilen läßt. Die Flugblätter werden von hamstern-
Mückg^ siN Kommunisten bei Bauern und in Gastwirtschaften
-v.Aachen. 12. August. Laut Korrespondenz Hoffmann hat die
ij Mutung auf ein Ersuchen der bayerischen Regierung, die sofor-
^ Rückkehr der Kriegsgefangenen zu ermöglichen, mitgeteilt, daß,
. Machend dem Standpunkte, den die Entente einnehme, mit der

Rückkehr der Gefangenen erst von Mitte September ab zu rechnen
sein werde.

Berlin. 12. August. Reichsminister Erzberger erklärte in einer
Unterredung, daß er keineswegs die Absicht habe, zurückzutreten.
Er sei nicht der Mann, der die Flinte ins Korn werfe. Weiter er¬
klärte er, daß die Regierung den ihr aufgedrängten Kampf gegen
die Opposition der Rechten mit allen Mitteln fortführen dürfte.

Verzögerung der Lriegsgefangenenheimkehr.
Zahlreiche Anfragen beim Kriegsministerium und verschiedene

Pressemeldungen der letzten Zeit sind geeignet, in der Oefsentlich-
keit irrtümliche Ansichten über die angeblich schon in kürzester Zeit
zu erwartende Heimkehr der deutschen Kriegsgefangenenaus den
feindlichen Ländern zu erwecken. Leider ist diese Hoffnung auf eine
baldige Erlösung unserer schwer geprüften Landsleute nicht berech¬
tigt. Trotzdem von seiten der Regierung und der Reichszemral-
stelle für Kriegs- und Zivilgefangenealles denkbar Mögliche zur
Befreiung der Gefangenen geschehen ist, wird es noch einige Zeit
dauern, ehe wir die lang Ersehnten Wiedersehen. Der Grund für
die Rückbehaltung liegt aus seiten unserer Gegner. Im Artikel 215
des Friedensoertrages, der in Kraft tritt, nachdem er von drei
feindlichen Mächten ratifiziert ist, wird gesagt, daß die Heimbeför¬
derung der Kriegsgefangenen und Zivilinternierten durch eine
Kommission zu sichern sei, die aus Vertretern der alliierten und
assoziierten Mächte einerseits und aus solchen der deutschen Re¬
gierung andererseits bestehen soll. Der deutsche Vertreter für diese
Kommission wartet nun schon seit Wochen vergeblich in Versailles
auf die Ernennung und das Erscheinen der gegnerischen Mitglieder.
Ehe diese Kommission ihre Arbeit, die immerhin einige Zeit in
Anspruch nehmen wird, ausgenommen hat, ist mit einer Heimkehr
der deutschen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten nicht zu rech¬nen. ^

Von seiten der Regierung sind innerhalb des Reiches schon seit
Wochen alle Vorbereitungen getroffen, um die heimkehrenden
Kriegsgefangenen würdig zu empfangen, sie so schnell und bequem
als irgend möglich nach ihrem Heimats- bezw. Entlassungsort zu
bringen und sie auch in wirtschaftlicher Beziehung in weitgehend¬
stem Maße durch Geldbeträge und Fachauskünfte zu unterstützen.

Französische kuliurialen.
Karlsruhe, 12. August. Die Franzosen setzten in barbarischer

Weise die Zerstörung der Kriegerdenkmäler und Kriegergräber im
Elsaß und in Lothringen fort. Aus Wörth kommt die Nachricht,
daß das bekannte Reiterdenkmal Kaiser Friedrichs nebst 14 deut¬
schen großen Kriegergräbern durch Dynamit von Pionierabteilun¬
gen gesprengt wurden, ebenso sind die Kriegerdenkmäler in St.
Privat, in Fröschweiler, in Straßburg und in Metz zerstört wor¬
den. In der Pfalz und im Kehler Brückenkopfgebiet wurden
innerhalb zwei Wochen nicht weniger als vier Denkmäler und
Standbilder früherer Kaiser von den Franzoseil teils beschädigt,
teils beschmutzt.

In dem Städtchen Haardt ist das Denkmal Kaiser Wilhelm 1.
von französischen Soldaten heruntergerissen und beschädigt worden.

Die Auflösung des alten Heeres.
Berlin, 13. August. Ueber die bevorstehende vollständige Auf¬

lösung des alten Heeres wird berichtet:
Bis Ende September werden zunächst die Pferdeoormuster-

ungskommissare entlassen, die Festungsinspektionen und die Kriegs¬
telegraphenabteilungen aufgelöst. Die Eisenbahnformationen wer¬
den entsprechend einer Heeresstärke von 200 000 Mann vermindert.
Die Kadettenanstalten sollen der Zivilverwaltung überwiesen wer¬
den. Die GarmsonärH werden verabschiedet. Die Kommandan¬
turen der Kriegsgefangenenlagerund die Einrichtungen für den
Gefangenenrücktransportmüssen als militärische Stellen bestehenbleiben.

Zum gleichen Zeitpunkt werden ferner aufgelöst: die General¬
inspektionen der Kavallerie, die Offizier-Reitschulen in Paderborn
und Soltau, Generalinspektionen der Artillerie-Schießschuien, die
Train-Inspektionen, die Kommandeure der Trains, die Lehr¬
schmieden Königsberg, Breslau, Frankfurta. M. und Karlsruhe,
die Pionier-, Ingenieur- und Festungsinspektionen, Inspektion der
Kraftfahrtruppen und- er Nachrichtentruppen1. und 2. Eisenbahn-
Brigade, General-Infektion des Militär- und Erziehungs- und
Bildungswesens, Inspektion der militärischen Strafanstalten, das
GouvernementBerlin, von dem nur eine Kommandantur bestehen
bleibt, die Gouvernements Köln, Graudenz, Mainz, Metz, Straß¬
burg, Thorn, Königsberg, Ulm und Posen. Ferner werden die
Kommandanturen der Truppenübungs- und Artillerieschießplätze
Warthelager, Friedrichsseld, Elsenborn, Wahn, Bietsch, Oberhosen,
Gruppe, Thorn und Darmstadt aufgelöst.

Die deutsche Nationalversammlung.
Weimar, 12. August. Vor Eintritt in die Tagesordnung rich¬

tete Abg. v Gräfe (Deutschnatl.) die Anfrage an die Regierung,
welche Vorbereitungen sie zu einer raschen Rückkehr der Ge¬
fangenen  getroffen hat, um. der weiteren Zurückhaltung der
Kriegsgefangenen ein Ende zu bereiten. Der Fragesteller stützt
sich auf Pressenachrichten, nach denen in englischen und amerikani¬
schen Gefangenenlagernden deutschen Kriegsgefangenen mitgeteiit
worden sei, daß eine beschleunigte Heimkehr nach Deutschland nicht
gewünscht, ja sogar durch die Weigerung der deutschen Regierung,
die Vorbereitungen des Abtransportes in die Wege zu leiten, be¬
hindert werde.

Reichsminister des Aeußeren Müller teilte mit, daß die Re¬
gierung bemüht sei, den vom Abg. v. Gräfe angegebenen Sachver¬
halt zu klären. Die Heimschaffung der Kriegsgefangenenkönne
erst nach Inkrafttreten des Friedensvertrages erfolgen. Der Ver¬
trag tritt aber erst in Kraft, wenn er von den gegnerischen Haupt¬

mächten ratifiziert ist. Der Vertrag ist also noch nicht in Kraft
getreten und darauf können die alliierten und assoziierten MLcht«
formell ihre Weigerung stützen. Gleichwohl war die deutsche Re¬
gierung bemüht, das Los der Kriegsgefangenen zu lindern mid
ihre frühere Heimschaffung zu ermöglichen. Ueber diese leider ver¬
geblichen Bemühungen machte der Minister weitere Ausführung«».
Da er keine klare Antwort auf die Frage v. Gräfes geben kann»
ging er aufs politische Gebiet über und schob der Anfrage partei¬
politische Absichten unter, weil er in ihr einen Vorwurf gegen di»
Regierung erblickte. Der Minister fand damit Beifall bei den
Mehrheitsparteien und Widerspruch bei der Rechten. Eine Ent¬
gegnungv. Gräfe's machte der Präsident Fehrenbach, weil fte
gegen die Geschäftsordnung-verstoße, unmöglich.

Darauf werden das Zündwarensteuergesctz und das Spielkarta»
gesetz in zweiter Lesung ohne große Aussprache im Sinne d«
Ausschußfassung erledigt.

Es folgt die 1. Beratung der großen Finanzgesetze.
Nachdem Präsident Fehrenbach den Arbeitsplan der nächst«

Tage bekannt gegeben und den Ferienbeginn für 20. August st»
Aussicht gestellt hat, begründet Reichsfinanzminister Erzberger d«
großen Finanzgesetze, Reichsnotopfer, Umsatzsteuer. Das kaus und
das deutsche Volk haben ein Recht, mehrere Fragen bömitwortet
zu hören:

Was ist? Das größte Finanzelend, das die Welt je zu sehen
bekommen hat. Was wird geschehen müssen? Baldige Ordnung
unseres gesamten Finanzwesens im Reich, den Ländern und Ge¬
meinden, Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben im
großen und im kleinen. Wie soll es werden? Wir müssen Ab¬
schied nehmen von manchem Liebgewordenen, ein durchdachte»
Steuersystem aufstellen; einheitliche Erfassung aller Steuerquellen,
Gerechtigkeit auf der einen Seite, Gewissenhaftigkeit auf der an¬
deren Seite. Nur unter dieser Voraussetzung ist Hoffnung und
Möglichkeit, daß Deutschland erhalten bleibt und von dem schwer¬
sten Unglück, dem Staatsbankrott, der hier ein Volksbankrott wäre»
bewahrt bleibt. Das Kennzeichen der deutschen Wirtschaft und Fi¬
nanzlage ist die ungeheure Flüssigkeit des deutschen Volksoermo-
gens. Zwei Forderungen müssen noch erfüllt werden, die finan¬
ziell und volkswirtschaftlich von größter Bedeutung lind. Wr»
müssen sofort mit aller Beschleunigung an die Schaffung einer deut¬
schen Handelsflotte Herangehen, in engster Fühlung mit den Per¬
sonen und den Gesellschaften, die hier bisher bahnbrechend waren.
Wir müssen sodann ebenfalls mit größter Beschleunigung unsere»
Ausländsdeutschen mit Reichsvorschüssen zu Hilfe kommen. Scho»
die nächste Woche wird eine diesbezügliche Vorlage an die Natio¬
nalversammlung bringen. (Beifall.) Endlich muß unser Beamten¬
stand erleichtert werden. Das Höchstmaß, welches ein Kriegsjahr
an Einnahmen aufbrachte, waren 25 Milliarden. Dieses Höchst¬
maß muß das Volk jetzt Jahr für Jahr an Steuern aufbringen, um
zu gesunden. Von einem Staatsbankerott würden gerade die unter¬
sten Schichten des Volkes am härtesten getroffen werden. Noch
immer zahlen wir für die großen Kriegsaufwendungenund daz»
treten die Riesenkosten für die Demobilisierung und für die Eist-
schädigungen in der Heimat. Auch dieses Problem muß beseitigt
werden. Ich werde nicht ruhen noch rasten, um am 1. Oktober
einen geordneten Etat vorlegen zu können. Zunächst gilt es, d«
schwebende Schuld von 75 Milliarden zu beseitigen und herabz»-
mindern. Jede Vermehrung der schwebenden Schuld muß ausge¬
schlossen sein. Das geht nur durch Schaffung neuer Einnahmen.

Dann müssen Maßregeln ergriffen werden gegen die Kapital¬
flucht. Es hat sich geradezu eine organisierte Steuerflucht entwickelt.
Durch die Maßregeln gegen die Steuerflucht, die noch ergriffe»
werden sollen, werden übrigens die deutschen Banknoten, die sich
im Ausland noch befinden, keinerlei Wertverminderung erfahren.
In jedem Fall werden diese Maßnahmen hart, sehr hart sein, aber
es können auch auf diesem Gebiete keine Maßnahmen scharf genug
sein. Die bis jetzt in der zweiten Lesung verabschiedeten Steuer¬
gesetze und die noch zu verabschiedende Erbschaftssteuer wird 8
Milliarden bringen, es müssen aber 25 Milliarden beschafft wer¬
den. Dazu sollen in erster Linie dann die Einnahmen aus dem
Reichsnotopfer, aus der Umsatzsteuer und aus der großen Reichs¬
einkommensteuer dienen. Aber auch wenn ihre Sätze zu dem
Höchstmaß erfaßt werden, so werden sie nicht ausrcichen, und des¬
halb müssen neue Schritte unternommen werden. Hierzu gehört
die Erhöhung der Postgebühren. In Vorbereitung ist ferner ein
Gesetzentwurf über die Besteuerung der Mineralöle. Alles hängt
allerdings davon ab, ob die Sätze der Reichseinkommensteuer und
Umsatzsteuer im wesenttzchen unverändert angenommen werden.
Damit kann ich mich durchaus einverstanden erklären, daß die Un^
satzsteuer erst dann verabschiedet wird, wenn die parlamentarische
Sicherheit besteht, daß die Reichseinkommensteucr eine allseitig
befriedigende Lösung finden wird. Das große Vermögensopfer ist
der erste Schritt zur Finanzreform. Es bietet die Möglichkeit zur
Herabsetzung der schwebenden Schuld und zur Beseitigung der Pa¬
pierwirtschaft. Nach dem Friedensoertrag und erst recht durch ihre
Mantelnote hat sich die Entente des Rechts begeben, Hand aus dir
EinnahmequellenDeutschlands zu legen. Das Reichsnotopfer ist
aber auch ein Sühneopfer für den mammonistischen Geist, der weste
Kreise des Volkes erfaßt hatte. Die Umsatzsteuer begegnet vielen
Bedenken. Es sind aber so viel Milliarden zu decken, daß wir
nur mit einem Steuersystem auskommen, in welchem neben de«
direkten, auch die indirekten Steuern nicht fehlen. Auch die Le¬
bensmittel haben nicht verschont werden können, denn sie betragen
50 Prozent des Gesamtverbrauches des deutschen Volkes. Es muß
eben jedes Opfer gebracht werden. Die Umsatzsteuer vereinigt in
sich die allgemeine Umsatzsteuer, die Luxussteuer, die Inseraten-,
Modell- und Depositensteuer. Eine Entlastung kleinerer Betriebe
hat sich als technisch undurchführbar erwiesen? Die Steuern, die
hier geschaffen werden sollen, sollen und werden für das deutsche



KM eine Wohltat sein , denn nur mit ihnen können wir das schaf¬ft » , was wir alte wollen , ein neues , starkes deutsches Reich , ausge¬baut auf Gerechtigkeit und Demokratie . (Lebh . Beifall .)
Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 2 Uhr oertagt.

Schluß 71 - Uhr.

Ausland.
Vien , 13 . August . Die Uebergabe der endgültigen Fricdens-bedingungen an Deutsch -Oesterreich wird für Mittwoch oder Don¬nerstag angekündigt.
Men , 13 . August . Zahlreiche Mitglieder der ungarischen rotenArmee flüchteten aus dem Lande , um den Repressalien der Alliier¬en zu entgehen . Sie wurden an der österreichischen Grenze ent¬waffnet und an der Leitha interniert.
Budapest , 13 . August . Der ungarische Kriegsminister erläßt«neu Aufruf zur Organisation eines nationalen Heeres . Den un--arischen Soldaten wird das Politisieren untersagt , und das vorder Oktoberrevolution gültige Dienstreglement tritt in Ungarn wie¬der ein.
Mailand , 13 . August . Da die an die rumänische RegierungJerichtete Aufforderung , ihre Haltung in der ungarischen Angele¬genheit gegenüber dem Vierverband zu präzisieren , bis jetzt ohneAntwort geblieben ist , so hat der Rat der Vier beschlossen, ein kurz-listiges Ultimatum an die Bukarester Regierung zu entsenden.Haag . 12 . August . -Laut „N . Rott . Courant " schreibt Hurd im„Daily Telegraph " , aus Lloyds Statistik gehe hervor , daß die füh¬rende Stellung Englands als seefahrende Macht nicht mehr unan¬tastbar sei. Die Vereinigten Staaten und Japan würden zweifel¬los alle Kräfte anspannen , um sie zu verdrängen . Der Schiffsbaugehe in England zurück , während er in Japan und Amerika dau¬ernd anwachse.

London , 12 . August . Im Unterhaus teilte Chamberlain mit,daß die englische , frairzösische und italienische Regierung für dieNahrungsmittel und Rohmaterialien , die sie an Deutsch -Oesterreichliefern , und deren Wert etwa 9 Millionen Pfund Sterling beträgt,alles Gold , ausländische Wertpapiere , Salzbergwerke und dieöffentlichen Betriebe der österreichischen Großstädte einschließlichWiens als Unterpfand erhalten habe.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 15. Aug. (Kirchenkonzert.) Den verehe¬

lichen Musikkennern , Musikfreunden und Gästen des Bezirks
Reuenbürg steht ein ganz besonderer Kunstgenuß bevor.
Herrmann Keller , der sichere und vollendete Meister des
Orgelspiels , welcher es versteht , dank seiner vollendeten Pedal-und Manualtechnik alle noch so großen formalen Schwierig¬
keiten glatt und geläufig zu überwinden , aber auch mit
gleicher Meisterschaft in der Registrierung den tiefen musika¬lischen Gehalt restlos dem Zuhörer zu vermitteln , veran¬
staltet mit der rühmlichst bekannten KammersängerinE. T ester und mit dem prächtigen Konzertsänger Fritz Haas
am Sonntag Nachmittag 5 Uhr einen Bach -Händel -Abend.
Emma Tester (Sopran ) verfügt über eine prachtvolle Stimmevon glänzender und weicher Höhe , die alle technischen Anforde¬
rungen und musikalischen Absichten dank ausgezeichneter
Schulung überlegen zu bewältigen befähigt ist . Das weiche,
biegsame und klangreiche Organ von Fritz Haas , sowie seine
ausgezeichnete Wiedergabe der Lieder zeugen von einer aus¬
gezeichneten technischen Behandlung der Stimme und un¬
mittelbarem seelischen Mitempfinden des Künstlers . Karten-
Lorverkauf findet in der C . Meeh 'schen Buchhandlung,
Druckerei des Enztälers , statt.

Württemberg.
Stuttgart , 13 . August . (Keine Steuerfreiheit .) Derufsge-aossenschaftliche Angestellte hatten beim Reichsarbeitsministeriumangeregt , bei der Veranlagung zur Einkommensteuer ihre Kriegs-teuerungszulagen freizulassen . Sie sind nach Anhörung der zu¬ständigen Ministerien vom Reichsarbeitsministeriuin abschlägig de-fthieden worden.
Aornwestheim , 13 . August . (Der Anfang .) Die Eisengießereider Firma A . Stotz , A .-G . ist gezwungen , wegen Kohlenmangelsihren Betrieb seit einer Woche einzustellen . Es werden schleunigst

Notstandsarbeiten größeren Umfangs in Angriff genommen.Hall , 13 . August . (Müllerbeschwerden .) Wie in den anderenOderämtern , so fand auch in Hall eine von etwa 200 Müllern be¬suchte Versammlung aus den Oberämtern Hall , Oehringen , Kün-

zelsau , Gaildorf , Crailsheim , Gerabronn und Mergentheim statt.Mühlebesitzer Fackler aus Besigheim behandelte in einem Vortragdie Mahllohnsvage , die Mühlenkontrolle und die Zwangswirtschaft.Als Mahllohn will man vom 15 . August ab 4 Mark für den Zent¬ner Brotgetreide verlangen . Die Mühlenkontrolle soll zweckent¬sprechend gemildert werden , wozu die Landesgetreidestelle entspre¬chende Instruktionen geben soll . Für die Selbstversorger soll eingewisses Lieferungssoll gegeben und ihnen soviel gelassen werden,daß es ihnen genügt , ihre Versorgung durchzuführen . Die Aus¬sprache war sehr lebhaft und teilweise erregt . Die Müller drohtenmit Streik , wenn die verlangten Verbesserungen nicht erfüllt wer¬den.
- Tettnang , 13 . August . (Uederfall .) Ein Mädchen aus Kauwurde auf dem Nachhauseweg von einem Unbekannten in unsitt¬licher Absicht angefallen . Das Mädchen setzte sich kräftig zur Wehr,doch wurden ihm beim Ringen die Kleider vom Leibe gerissen,bis es ihm gelang , dem Unhold zu entkommen . Als der Tatdringend verdächtig wurde der 20 Jahre alte Dachdecker Karl Ger¬hard von Niederstotzingen festgenommen , der zurzeit beim Bau desSchuppens des Kommunaloerbandes hier beschäftigt war . Er hatdie Tat eingestanden.

Friedrichshofen , 13 . August . (Frecher Diebstahl .) Gesternnacht 12 Uhr schlich sich in ein hiesiges Geschäft durch den Haus¬eingang ein Dieb ein und nahm im Vorübergehen den Inhalt derLadenkasse mit , ohne daß er dabei erwischt wurde . Um jede Auf¬merksamkeit von sich abzulenken , hatte er zuvor noch die Drähtedes Klingelwerks abgeschnitten und so ein Läuten der Eingangs-
türe verhindert .

Baden.
Pforzheim , 13 . August . Dem „Pforzheimer Anzeiger " wirdvon einem Leser eine Karte dessen kriegsgefangenen Sohnes zürVerfügung gestellt . Dieser schreibt aus dem Lager von Poitiers:„Wenn man den Zeitungsnotizen Glauben schenken darf , danndürsten wir noch Monate hier sein . Dieses Hoffen , diese Freude,dann wieder jeweils die Enttäuschungen bringen uns vollends umdas bißchen Verstand , das uns noch geblieben ist . Welcher Gegen¬satz. Hier hunderttausende von verzweifelten Gemütern , dort Tanzund Vergnügen . Wir können das einfach nicht fassen . Die schwar¬zen Fahnen müßten so lange heraushängen , bis wir daheim sind ."Ettlingen , 12 . August . Die Zigeunerplage macht sich wiederbemerkbar . In der Nähe von Schielberg am Watdesrande hattesich so ein fahrendes Volk niedergelassen . Im Orte wurde ein grö¬ßerer Gelddiebstahl bemerkt . Der Verdacht fiel auf die Zigeuner-bande . Alles , Groß und Klein , Männlein und Weiblein bewaff¬nete sich lt . „Bad . Landsmann " mit Flegeln , Gabeln und dergl.und aus gings zum Kampf gegen die Söhne des Südens . Die¬selben wollten sich anfangs wehren , fügten sich aber schließlich derUebermacht . Alle mußten einzeln antreten zur Untersuchung . Beieinem wurden 60 Mark in Geld gefunden . Schließlich stellte sichheraus , daß ein männliches Mitglied der Gesellschaft fehlte unddieses hatte sich mit dem geraubten Gelde ohne Zweifel aus demStaube gemacht , sodaß das bürgerliche Aufgebot resultatlos verlief.Freiburg , 12 . August . Ein frecher Diebstahl wurde hier ineinem Blusengeschäft in der Eisenbahnstraße verübt . -* Dort gabein Mann vor , die ihm vorgelegten Waren im Werte von 250Mark kaufen zu wollen . Zur „Belohnung für die gute Bedienung"wollte der Täter der allein anwesenden Verkäuferin eine FlascheParfüm schenken und forderte diese auf , an der Flasche , die jedochnarkotische Mittel enthielt , zu riechen . Die bei der Verkäuferinsofort eintretende Wirkung benutzte der Täter , um mit den ihmvorgelegten Waren zu verschwinden.

Radolfzell , 12 . August . Zu dem Untergang des Dampfbootes„Radolfzell " mit seiner reichen Kartoffelladung wird noch berichtet,daß die Ursache des Sinkens darin zu suchen sein dürste , daß in¬folge der großen Hitze der gewöhnlich über Wasser liegende Teildes Schiffsrumpfs leck wurde , bei der großen Belastung vann unterWasser kam , wodurch sich das Schiff , das überdies ungleich ge¬laden war , mit Wasser füllte . Außer dem Bedienungspersonal be¬fanden sich auch einige Reisende an Bord , die in Rettungsgürtelnschwimmend von Reichenauer Fischern aus dem nassen Elementherausgefischt wurden . An eine Hebung des gesunkenen Schiffesist kaum zu denken.

Keine Verbilligung der Webwaren.
Von der Aufhebung der Blockade , der Anerkennung des Fne-densvertrages und einer eingetretenen Verbilligung vieler Warenerhoffen weite Kreise eine wesentliche Senkung der Preise . Be¬sonders von den dringend benötigten - Webwaren nimmt inandas allgemein an . Daß man da aber von ganz falschen Voraus¬setzungen ausgeht , ist den meisten gänzlich unbekannt . Desyalb

Der Lag ller-wreclmung.
Noman von A. v. Trystedt.

Ws (Nachdruck verboten .)

Welche Sprache ! Welch eine stürmische , tiefe Leiden¬schaft wehte ihr aus seinen Worten entgegen.
Sie konnte das nicht mehr mit anhören . Ihre Pulsebegannen zu klopfen , doch nicht für Mellnitz , sondern füreinen anderen.
„Mir ist nicht wohl, " sagte sie unsicher , „ du mußt michjetzt entschuldigen , ich will eine Stunde ruhen , vielleichtwird es dann besser ."
Sie waren in der Nähe des Schlosses angelangt,langsam traten sie ausDer grünen Dämmerung der Bäumehervor . Auf dem freien Platz vor dem Schlosse war es nochhaghell . Da sah Mellnitz mit Schrecken , wie grausamEdith litt » daß sie sich kaum noch aufrechtzuhalten ver¬mochte.
Fürsorglich geleitete er sie bis zum Hause . „Schade , daßwir diese Stunde nicht bis zur Neige auskosten können,mein armer Liebling . Aber vereint sind wir ja doch , wennauch ein paar Wände uns trennen . Ich gehe wieder inden Dark , überfliege mit meinen Gedanken die nächstenvier Wochen , setze mich in einen O -Zug und träume vonunserer künftigen Häuslichkeit . Während du schläfst , binich im Geiste bei dir und halte deine liebe kleine Handin der meinigen ."
Er war ganz -toll vor Freude und Uebermut , redetelauter buntes Zeug durcheinander und war überzeugt,daß nur Ediths Unwohlsein sie zurückhalte , in seinen Jubeleinzustimmen.
Endlich war Edith allein . Sie flog die Treppen hin¬auf und glitt in ihr Zimmer . Hier war sie geborgen.Aber Ruhe gönnte sie sich nicht.
Keine Minute länger durfte sie zögertz , ihrem Vatersich anzuvertrauen.
Sie schaute in den Spiegel , fuhr aber entsetzt zu¬

rück , als sie ihr bleiches , entstelltes Gesicht erblickte , dasnoch die Spuren vergossener Tränen zeigte.
Aber mochte ihr Vater nur sehen , wie schwer sie litt,dann würde es ihm einleuchten , daß sie nicht andershandeln konnte , als es jetzt geschah.
Nur eine kurze Viertelstunde wartete sie noch , um sichzu sammeln . Dann warf sie den Kopf zurück . Es mußtesein ! Das Schicksal wollte es so l Sie war machtlos derWandlung gegenüber , die sich in ihrem Innern vollzogenhatte . Keine Gewalt des Himmels und der Erde konnteihr Herz zu Wellnitz zurückzwingen .-
Sie ging . Nein , sie flog . Jetzt bedeckte feurige Loheihr Gesicht , ihre Zähne aber schlugen im Fieberfrost auf¬einander.
Es war doch schwerer , als sie geglaubt , einen Men¬schen aufzugeben , mit welchem sie, soweit sie zurück¬denken konnte , herzlichste Zuneigung eng verknüpft hatte,um so schwerer , als er in Seligkeit schwelgte . Ihr kames vor , als sei sie im Begriff , Wellnitz den Todesstoß zuversetzen.
Doch es galt das Heil ihres ganzen Lebens . Was diePflicht ihres Herzens forderte , das mußte geschehen.
Leise klopfte sie an ihres Vaters Zimmer , in welchemer seine Freunde zu empfangen pflegte.
Sie hörte ihn rastlos auf und ab gehen , er hatte eswohl nicht gehört.
Da klopfte sie noch einmal , laut und hart scholl eszu ihm herein . Er wollte doch heute keine Störungenmehr.

Aergerlich öffnete er , prallte entsetzt zurück.
In dem kalten Licht des scheidenden Tages stand seineinziges Kind , bleich und zitternd , einen bitteren Leidens¬zug um den lieblichen , zarten Mund.
Er zog sie ins Zimmer hinein und schloß die Tür.„Aber Liebling , was ist dir geschehen ! Ich glaubte , duwürdest mir in stürmischer Freude um den Hals fliegen,und statt dessen stellst du wie eine Todkranke vor mir !"
Flehend sah Edi -Y aus ihren schönen blauen Augenzu ihm auf . „ Wenn alles noch so wäre , wie bisher,Papa , gewiß , dann wäre ich jetzt auf dem Gipfel des

geben wir nachstehender Zuschrift aus Fachkreisen , die die
Webwarenmarktes ungeschminkt schildert , gerne Raum - ^

Die oft sich widersprechenden Berichte über die vorknni.und in Aussicht stehenden Textilwaren und über die mut2
Zukunftspreise haben vielfach irrtümliche Vermutungen dec^gen Lage hervorgerufen , so daß es angezeigt erscheint, mebrin die derzeitigen Bewegungen zu bringen und ein ricktia-- «zu ermöglichen . "

„Augenblicklich ist die Meinung vorherrschend - die Preis,Textilwaren müssen rasch zurückgehen , und wer nicht drin«e hat , tue besser daran , zuzuwarten.
Die Gründe zu dieser Annahme stützen sich auf die Taüdaß in letzter Zeit die Lager des Textil -Groß - und Kleinswesentlich aufgesrischt werden konnten , und daß viele AMfrüheren Qualitäten zum Vorschein kommen , die seither nichtoder nur in Ersatzstoffen zu haben waren . ^
Woher dies kommt , ist einfach zu erklären . Die Reichssind schon länger angewiesen worden , ihre entbehrlichen Kzu verwerten . Die Ungewißheit vor dem Friedensschluß d

Ablehnung einen weiteren Vormarsch der Verbündeten ew«ließ , veranlaßte eine Beschleunigung und mit AnspannungKräfte , soweit es die vorhandenen Beförderungsmittelnur zuließen , wurde an der Verteilung durch Verbände
arbeitet . In Württemberg hat die Verteilung schon viel ftnhyt
eingesetzt , und durch die vorzügliche fachmännische Durchsichtbei uns die Not in Textilien nie so stark in die Erscheinung 'wie in anderen Teilen unseres Vaterlandes.

Weiter wurde den Fabrikanten der teilweise Verkauf K,
Heeresverwaltungen und Kriegsgesellschaften gefertigten K.ebenso Teile der beschlagnahmten Rohmaterialien , die aber
mehr von Bedeutung sind , für die Fabrikation freigegeben.
Stoffen für Oberkleidung waren die Vorräte bei den Bekleichämtern sehr gering , sie erstreckten sich mehr auf Unterkleidesken, Bettwäsche , Decken und viele andere mehr oder wenige,gehrte Gegenstände.

Bei der Vergebung wurden die Preise für den Groß -, ch
den Kleinhandel von den Behörden so festgesetzt, daß der ft-dabei nur auf seine Spesen kommen konnte . Trotzdem «die Preise hoch und die Unterschiede gegen die im freien ch ,-gewohnten von keiner großen Bedeutung . Die Verteilung e,in Württemberg so geregelt , daß der Kleinhandel durch sem
wohnten Lieferanten gleichmäßige Belieferung erfahren konnhsonders aber wurde die verarbeitende Industrie berücksichtigt,recht viel Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Auch die Berede!«
Industrie wurde herangezogen . Es kam noch dazu , daß durchbesetzten Gebiete eine Menge Textilwaren ohne EinfuhreMeingeführt , und damit ein lebhafter Handel sich entwickelte,«die Preise stark in die Höhe getrieben wurden , denn alles Äri,bare fand begreiflicherweise raschen Absatz . Dadurch sind di,unseren Grenzen zur Aus - bezw . Einfuhr gelagerten Waren,
Unternehmern aller Art bedeutend zusammengeschmolzen , Mwenig Aussicht zu weiterer Versorgung vorhanden . Die
ung ist wieder in der Lage , eine geregelte Kontrolle üusMund sie muß ihr Hauptaugenmerk darauf richten , möglichst«,Fertigwaren , aber um so mehr Rohmaterialien hereinzubek»«,
damit unsere Industrie weiter arbeiten und auch die geschbft,
Spinnereien und Webereien mit der Zeit wieder in Gang ft!werden können . Natürlich wollen uns unsere Feinde nDteure , fertige Ware verkaufen zum Nachteil unserer Industrie.

In kurzer Zeit werden die noch vorhandenen Retchs-eMverteilt und die geringen Vorräte in Baumwolle , Wolle, Kqwolle usw . aufgearbeitet sein . Ob die daraus gefertigten Un-weiter bewirtschaftet oder auch freigegcben werden , cmderie« >nichts . Auch die jetzt durch die Kommunen bezw . ReichMlager in den Verkehr kommende Landesware , welche als MMwäre nur gegen Berechtigungsschein abgegeben werden dachWrasch ihre Abnehmer finden und nicht weit reichen . Die PrchdTextilwaren sind in der ganzen Welt gestiegen . Rohbau«kostet heute viermal so viel als im Jahre 1914 , die Fabrik !!«!kosten sind überall teurer geworden , und bei dem Stand ichMark im Auslande , deren Kaufkraft kaum noch ein DM!trägt , kann sich jedermann ausrechnen , um wie viel mal ibei uns heute höher sein müssen als im Frieden . Ehe Rohmchlien und Fertigfabrikate auf dem Weltmarkt nicht zurückgehen,odas tritt erst ein , wenn das Angebot die Nachfrage Übersicht>:ehe unsere Valuta keine Besserung erfährt , ist an ein raschesAnicht zu denken . Wirkliche Gebrauchsartikel , die mehr lals Veredelungskosten beanspruchen , werden ohnedies langlmfallen , und darin fft bereits auch das Angebot geringer,die Preise im Steigen begriffen . Vielfach begegnet man deckgrundlosen Beschuldigung , daß bei den Groß - und Klei,
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Glückes angelangt und müßte dir danke « aus üb « vHerzen — "
Sie stockte und senkte befangen den Blick . „Licheinziger Papa , sei mir nicht böse , ich kann ja nicht dasiir- '
„Selbstoerständlich nicht , meine Kleine . Komm «»und setz' dich erst mal !" Er führte sie zu dem LiegMauf dem sie beide Platz nahmen.
„Nun erzähle , habt ihr euch gezankt ? VieAikonntet ihr in der Wahl der Salonausstattung nicht «ichwerden ." Er streichelte ihr blondes Haar und bogfliGesicht so, daß er sie ansehen konnte . Nun wagteer «!doch nicht , im Scherzton fortzufahren . Dumpfe AhuRschnürte ihm die Brust zusammen.
»Ich — kann ttri , nicht heiraten , Papa , ich war !«Irrtum , denn ich liebe ihn gar nicht ; nun ich ilim stimmer angehören soll , weiß ich es erst ." Sie rang '«banger Oual die Hände . „ Bitte , lieber Papa , sage Lu »doch Fritz , ich bringe es nicht über die Lippen ."
Dem Baron stand bei dieser Eröffnung der MHSchweiß auf der Stirn . Ein wenig atmete er auf , FrÄ

wußte also noch nichts . Ungläubig schüttelte er den KG„Aber Kind , wie kannst du mich so erschrecken ! Solch«
Stimmungen macht wohl jede Braut durch , wenn sie kuljvor dem Hochzeitstage steht und von ihrem MädchentumAbschied nimmt . Beruhige dich I Morgen wirst du lache«über die Grillen , welche dir heute zu schaffen machemsHoffentlich findest du keine Zeit mehr zu solchen Selbst-'quälereien , denn nun beginnen die Beratungen über dieAusstattung , Hochzeitstoiletten und tausend Dinge , Lisimit einer Vermählungsfeier verknüpft sind ."

Edith ergriff beide Hände ihres Vaters , die sich wiesEis anfühlten , und drückte sie gegen ihre brennende Stirn .!„Nimm , was ich sage , ernst , lieber Papa ! Ich wußtelangst , daß ich Fritz nicht so lieb habe , wie ich es mirfrüher eingebildet . Ich konnte nur nicht klar über daswerden , was ich nun tun sollte . Erst seit heute weiß iches . Die Verlobung war ein Irrtum , sie muß gelostwerden ."

(Fortsetzung folgtch
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«orrüte zurückgehalten worden seien , die jetzt auf einal zum Vor-
Z .M kommen . Nichts unvernünftigeres als Lies , denn bei der
E « Dauer des Krieges sind die Lager bis zum letzten Faden

aerSumt worden , und kein vernünftiger Mensch kann glauben , daß,
aam abgesehen von den strengen behördlichen Verfügungen , irgend
Aman» bei den heutigen hohen Preisen seine Ware zurückhält.
L,nz das Gegenteil ist der Fall . Jedermann sucht, das immerhin
wrbandene Risiko zu verkleinern . Gute Waren können in abseh¬
bar« Zeit nicht wesentlich billiger werden , nur die Ersatzartikel,
die nach und nach verdrängt werden , dürften die Besitzer mit Ver-
luit weggeben .

Vermischtes.
gM ». 13 . August . In einem militärischen Depot in Köln -Koll,

in de« Arbeiter mit dem Verladen von Rauchminen beschäftigt2« «,, brach gestern Großseuer aus, wobei mehrere Personen ge¬
tötet wurden . Bis gestern nachmittag hatte die Feuerwehr 11
Leichen geborgen . Weitere Tote sollen unter den Trümmern liegen.
Unter ihnen befinden sich auch 2 englische Soldaten , die auf Wacht-
oostm standen . Das Großfeuer ist vermutlich durch Selbstentzün¬
dung der Minen entstanden . Der Schaden ist außerordentlich groß.

Schwarz -weitz -roi ln den Dolomiten ! Einer Meldung aus
Innsbruck zufolge haben geübte Felskletterer vor einigen Tagendie Santner - und Bajolettetürme erstiegen und zum Zeichen der
Zugehörigkeit Deutschsüdtirols zu Nordtirol weiß -rote und schwarz-
wetß-rote Fahnen auf diesen schier unzugänglichen Felszinnen ge¬
hißt. Es müssen waghalsige Felskletterer gewesen sein , die auf
diese Weise ihre Zugehörigkeit zum deutschen Mutterland mani¬
festieren wollten . Die italienischen Besatzungsbehörden versuchennun, wie die „Innsbrucker Nachrichten " aus Südtirol melden , diese
Zeichen deutscher Treue herunterholen zu lassen . Die italienischenKellerer erwiesen sich aber den deutsch » unterlegen und muhten
unverrichteter Dinge talwärts ziehen . Nunmehr wurde die Be¬
völkerung aufgefordert , entweder die Fahnen heradzuholen , oder
die Namen der „ irredenltschen Gipfelstürmer " bekanntzugeben.
Für das Herabholen der Fahnen waren 400 Lire , für die Be¬
kanntgabe der Kletterer , welche die Fahnen gehißt hatten , 1000
Lire Prämie in Aussicht gestellt worden . In den Reihen der Al¬
pinisten fand sich keiner , der eines Verrats an der deutschen Sache
fähig gewesen wäre . Hingegen liefen anonyme Anzeigen ein und-ie Jagd nach den Tätern begann . Doch welche Enttäuschung!
Der erste Verhaftete war blind , der zweite ein Kriegsinvalide mit
einem Bein und der dritte ein Krüppel ohne Arme . Nunmehr
versuchten Kampfflieger mit Maschinengewehren und Minemver-sern ihr Glück, bisher vergeblich . . . Die stolze schwarz -weiß -rote
Fahne auf den fernen Dolomitenzinnen ! Ob nicht eine kletterge¬
wandte Abordnung aus Weimar hinfährt und das schwarz -rot-
goldene Banner hißt?

Warnung vor dem starken Rauchen amerikanischer Zigaretten.
Die „Süddeutsche Tabakzeitung " schreibt : „ Es mehren sich die
Fälle von Erkrankungen infolge des Genusses der sogen , englischen
Zigaretten , welche allerdings zumeist amerikanischen Ursprungs
sich. Die englischen Zigaretten gelangen aus dem besetzten Ge¬
biet in großen Masten ins Landinnere . Der mit einem starken
Opiat getränkte Tabak verursacht bei starkem Konsum Uebelkeiten,
Magenbeschwerden , Benommenheit . Bei manchen Personen tre¬
ten auch Vergiftungserscheinungen auf . Auch Fälle von Lungen-
tlnten sind als Folge übermäßigen Genusses beobachtet worden ."

Amerikanisch . Die „Times " berichten von einer Trauung , die
am 26. Juli im Aeroplan 2000 Fuß über der Stadt Newyork in
hoher Luft stattgefunden hat . Die Heiratskandidaten , die so hoch
hinaus wollen , sind die Miß Wily ^Schaeffer und der Leutnant
George Burgeß vom „United States Aviation Corps " . Der Re¬
verend Alexander Wouters folgte als Passagier eines zweiten
Aeroplans der Hochzeits -Maschine , von der er durch drahtloses
Telephon den Austausch der Gelübde der Liebenden anhörte . Die
Brautzeugen hielten sich inmitten von Tausenden von Zuschauern
aus der festen Erde , wo sie durch Megaphone von der drahtlos
geschloffenen Verbindung unterrichtet wurden . Die Braut scheint
eine energische Dame zu sein , denn die am lautesten vernehmlichen
Worte waren : „I will !" — Man sieht : das alte Amerika lebt
immer noch ; das Land der unbeschränkten Möglichkeiten . . . oer
unmöglichen Beschränktheiten.

Rückwanderung aus Amerika und Valuta . Das Washingtoner
Arbeitsamt stellte eine beachtenswerte Berechnung auf : rund
IM000 Einwanderer beabsichtigen , aus den Vereinigten Staa-
kn nach Europa zurückzukehren . Angeblich wollen 30 Prozent der
Russen, 34 Prozent der Slowaken , 28 Prozent der Oesterreicher,
22 Prozent der Kroaten , 15 Prozent der Polen und 11 Prozent der
Aaliener und Griechen nach Europa reisen , teils zum Besuch von
verwandten , teils in der Hoffnung , dort billiges Land zu finden.
Die Rückwanderung kann natürlich nur langsam vor sich gehen;
immerhin wurden seit Juli täglich 1000 Leute befördert . Nimmt
man «un an , daß ein Rückwanderer durchschnittlich 3000 Dollars
mit sich nimmt , so ergibt das 4 Milliarden Dollars , ein Betrag,
»en selbst Amerika nicht für zu gering schätzt in der Wirkung auf
die Wechselkurse . Diese Rechnung scheint immerhin plausibel,
Denn man bedenkt , was man sich z. B . mit den 3000 Dollars heute
Ees kaufen kann . So erhält der nach Oesterreich Zurückkehrende
m dem heutigen Wechselkurs der Krone für 3000 Dollars nichtMÄPr als 134 000 Kronen.

De « Auswanderern.
Das Brot der Fremde ist Bettelbrot
Nun beißt 's ihr Brüder!
Der Kinder Augen , einst werden sie rot
Und stumme ihre Lieder.
Dann wird ein Bangen im Herzen sein,
Ein Sehnen und Zagen;
Sie werden bei Morgen - und Abendschein
Nach Deutschland fragen.
Dann wird euch die Seele wirr und schwer,
Allen und Jungen.

- Deutschland ? — O fern - eine graue Mär
Vergessen — verklungen —

„Was ist 's , Großmutter ? Es summt dein Mund
Ost so seltsame Lieder?
Vom Brunnen am Tore , vom kühlen Grund,
Vom blühenden Flieder ? "
„Schweig , Mädchen , das war wohl der leise Wind
An Büschen und Bäumen —
Oder ein Märchen — das ' rinnt und verinnt
Zur Nacht — in den Träumen . . ."

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 13 . August . Ueber den Verbrauch von Getreide und

Mehl veröffentlicht das Württ . Ernährungsministerium im An-
Wuß an die Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919 die Aus-
Mungsbestimmungen über die Versorgungsregelung für die
Selbstversorger sowohl , wie für die Versorgungsberechtigten . Die

neuen Bestimmungen decken sich inhaltlich , von geringfügigen Ab¬
weichungen abgesehen , durchaus mit den seitherigen . Insbeson¬
dere bleiben auch die Mahl - und Schrotkarten , die wie seither den
Selbstversorgern nur zur Schaffung eines Vorrats für höchstens
2 Monate ausgestellt werden dürfen , bestehen.

München , 13 . August . Die „Korrespondenz Hoffmann " meldet
amtlich : Für den Reichsrat , den bisherigen Staatenausschuß , sind
vom Ministerrat folgende Minister als ordentliche Mitglieder für
Bayern bestimmt worden : Hoffmann , Endres , Dr . Müller , «speck,
Segitz , Frauendorffer und Hamm , als Stellvertreter Freyberg.

Weimar , 13 . August . Der Arbeitsausschuß hat heute das Offi-
ziersentschädigungsgesetz in zweiter Lesung angenommen . Alle
Anträge der Fraktion der Rechten , die darauf abzielten , den den
Offizieren günstigeren Regierungsentwurs wiederherzustellen , wur¬
den abgelehnt . Die Reichsregierung ließ entgegenkommenderweise
erklären , daß sie einen neuen Härteparagraphen weitestgehend aus¬
legen würde.

Weimar , 13 . August . In der heutigen Sitzung des Reichstags
machte der Unabhängige Wurm in seiner Rede Andeutungen über
ein Mehlmonopol und eine Fleischsteuer , die besonders ertragreich
sein sollen . Er hat damit aus der Schule geplaudert . In der Tat
beabsichtigt das Reichsfinanzministerium in den nächsten Tagen
zwei derartige Steuervorlagen noch vorzulegen und , nachdem eine
vertrauliche Rücksprache mit den Parteien bereits in den Kommissio¬nen ein Einverständnis ergeben hat , sie noch vor der Vertagung
zur Annahme zu bringen.

Weimar , 13 . August . Wie in den Jahren 1917 und 1918 er¬
scheint auch in diesem Jahre geboten , dem durch die gegenwärtige
Teuerung in Not geratenen ehemaligen Kriegsteilnehmern , die die
Veteranenhilse von jährlich 150 Mark beziehen durch Bewilligung
einer einmaligen Zulage eine Hilfe angedeihen zu lassen . Sie be¬
trägt nach den Beschlüssen der Reichsregierung 50 Mark und soll
allen , die die erwähnte Beihilfe beziehen , gewährt werden , dis am
1 . August 1919 am Leben waren.

Berlin , 13 . August . Laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung"
teilt die Appenrader Dänische Ztg . „Heimdal " mit , daß das fran¬
zösische Kriegsschiff Marseillaise zur Verfügung der Verbandskom¬
missionen in den dänischen Gewässern bleiben wird . (Besatzung
900 Mann ) . Während der Abstimmungszeit wird ein französisches
Bataillon von 1100 Mann nach Flensburg verlegt ; auch stellt
Frankreich der Kommission eine Landesabteilung von 600 Ma¬
trosen zur Verfügung.

Gleiwih , 13 . August . Aus der Hauptkasse des „Oberschlesischen
Wanderers " wurde die Löhnungssumme von 21 000 Mark von
einem Bergpraktikanten geraubt . Der Täter , ein Bruder der Kas¬
siererin , wurde verhaftet.

Wien , 14 . August . Nach Meldungen aus St . Germain dürfte
in der Ueberreichung der Ententenote auf die österreichischen Ge¬
genvorschläge eine ungefähr einwöchige Verzögerung eintreten.

Bern , 14 . August . Nach italienischen Blättern werden Waren¬
transporte zwischen Italien und Deutschland wieder zugelassen.

Gens » 13 . August . Eine Havasdepesche meldet , daß der Rat
der Alliierten der Auslieferung von 67 Mitschuldigen in der Füh¬
rung des Weltkrieges aus den früheren Mittelmächten zugestimmt
hat . Die Auslieferungsbegehren würden sofort nach Ratifikation
der Friedensverträge abgehen.

Stockholm , 13 . August . „National Titende " meldet , die Er¬
nährungskommission hat bei der Regierung beantragt , Brot - und
Milch -Rationierung vom 25 . August an aufzuheben . Damit wäre
in Schweden die letzte Rationierungsbestimmung in Wegfall ge¬kommen.

Paris , 13 . August . Das Kriegsgericht in Bourges verurteilte
einen Soldaten vom 17 . Jägerbataillon wegen Fahnenflucht ins
Ausland zu 10 Jahren Zwangsarbeit . Der Verurteilte hatte noch
Abschluß des Waffenstillstandes gefordert , in Deutschland verblei¬
ben zu dürfen , um dort weiter zu arbeiten . Auf Grund des Waf¬
fenstillstandsabkommens wurde er festgenommen und den französi¬
schen Behörden ausgeliefert.

London , 13 . August . Während die Flotte Großbritanniens bei
Kriegsausbruch etwa zehnmal so groß war wie die der Vereinigten
Staaten , hat England jetzt 16 >- Millionen Tonnen , während die
Bereinigten Staaten 9 ^ Millionen Tonnen besitzen . Amerikas
Tonnage ist um 6ZH Tonnen gestiegen , während die Tonnage
Großbritanniens um 5 Millionen Tonnen zurückgeblieben ist.

Vor neuen Putschen in der Pfalz.
Mannheim , 14 . August . Wie die „ Neue Badische Landeszei¬

tung " hört , mehren sich die Anzeichen , daß die Pfalz unmittelbar
vor einem neuen Putsch steht . Der bekannte Spartakist und Zucht¬
haussträfling Eggersdorf -Ehrens werde von der französischen Be¬
hörde zum Losschlagen ermuntert . Ein französischer Wagenpark
und Waffen seien den Landauer Putschisten zur Verfügung gestellt
worden . Eggersdorf und Haas gingen nun aufs Ganze und be¬
absichtigten an einem der nächsten Tage sämtliche Regierungs¬
stellen und Bezirksämter zu besetzen . Wir hoffen , schreibt das
Blatt , daß die treuen Pfälzer auf der Hut sind und den „Gründern
der Republik " entsprechend auswarten.

Inkrafttreten der neuen deutschen Verfassung.
Berlin , 13 . August . Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht die

neue Verfassung , die damit in Kraft tritt . — Der Reichspräsident
hat den bisherigen Präsidenten des Reichsministeriums . Herrn
Gustav Bauer , zum Reichskanzler ernannt . — Die verfassung¬
gebende Deutsche Nationalversammlung führt von heute an die Be¬
zeichnung Reichstag . Die bisherige Vertretung der Landesregier¬
ungen , der Staatenausschuß , hat aufgehört zu bestehen . An seine
Stelle ist der Reichsrat getreten . — Der Reichspräsident hat eine
Beiordnung erlassen , daß alle Beamten des Reiches und der Län¬
der , der Gemeinden , Kommunalverbände und sonstigen öffentlichenAnstalten , sowie die Angehörigen der Wehrmacht unverzüglich auf
die Reichsverfassung zu vereidigen sind.

Für und gegen Erzberger.
Berlin , 14 . August . Die Art , in der Reichsfinanzminister Erz¬

berger die größte Finanzreform aller Zeiten in Angriff nimmt,
schreibt die „Germania " , muß in jedem nicht voreingenommenen
Kreis Anerkennung und Dank finden . Es ist doppelte Pflicht , jedes
Vaterlandsfreundes , dem Minister mit allen Kräften helfend zur
Seite zu bleiben . In diesem Sinne ist sich die Zentrumssraktivn
ihrer Pflicht bewußt , um unsere schwer erschütterte Finanzlage in
Ordnung zu bringen.

In der „Kreuzzeitung " setzt Staatsminister Helfferich seine Po¬
lemik gegen den Reichsfinanzmimster fort . Das Blatt selbst schreibt:
So groß auch die Finanzvorlagen erscheinen , es bleiben doch nur
Palliativ -Mittelchen . Der Reichsfinanzminister fordert Sparsam¬
keit. Dabei hocken in den besten Häusern in Berlin -W . immer noch
völlig überflüssige Kriegsgesellschasten mit einer ganzen Anzahl
untätiger Angestellten.

Verbesserung der Brotrationen.
Berlin . 14 . August . Nach ein « Meldung des sächsischen Wirt-

schaftsministeriums wird die Erhöhung der Brotration von der
Reichsregierung erwogen . Ferner stehe für den 1. Oktober die
Herabsetzung der Ausmahlung des Brotgetreides zu erwarten.

Dem „ Berliner Lokalanzeiger " wurde im Reichsernährungsamt
erklärt , daß der Ernährungsminister der Reichsgetreidestelle den
Wunsch der Regierung übermittelt habe , zum Herbst die Brotratton
zu erhöhen und die Ausmahlung des Getreides von 94 auf 82 Pro -,
zent herabzusetzen . Bindende Beschlüsse ließen sich aber erst fassen,
wenn ein genauer Ueberblick über die neue Getreideernte und die
weitere Einfuhr ausländischen Brotgetreides vorliege.

Aufklärung über deutschen Zucker -Export.
Berlin » 13 . August . Die Oeffentlichkeit wird durch die von

mehreren Zeitungen gebrachte Meldung beunruhigt , daß deutsche
Groß -Banken größere Mengen Zucker , die in Deutschland lagern»
zwecks Export ins Ausland aufgekauft hätten , angeblich um die
deutsche Valuta aufzubessern . Dieses Gerücht entbehrt nach Mel¬
dung von zuständiger Seite jeder tatsächlichen Grundlage , wie auch
die Meldung unzutreffend ist , daß von behördlicher .Seite größere
Zuckermengen als Tauschobjekt siir die Einfuhr anderer Waren
verwendet worden sein sollen . Lediglich die Schweiz erhielt auf
Grund des Wirtschaftsabkommens , aus politischen Gründen und
gegen Lieferung von kondensierter Milch und anderen Lebensmit¬
teln einmalig 150 Wagen Rohzucker , also eine für die deutsche
Zuckerwirtschaft unwesentliche Menge.

Zur Slreiklage io Oberschlesien.
Berlin , 13 . August . Eine Versammlung des Lokomotivführer¬

verbands in Kattowitz , an der über 600 Mitglieder , sowie Ke Vor¬
sitzenden des Reichs - und des Landesverbandes der Lokomotiv¬
führer teilnahmen , verurteilte aufs entschiedenste die Bestrebungen
auf Bildung eines mitteldeutschen Blocks zur Vorbereitung eines
Streiks . Die Versammlung lehnte die Teilnahme an diesen Machen¬
schaften energisch ab und versicherte , mit allen Kräften für die
Aufrechterhaltung der Ordnung und des Betriebs eintreten zuwollen.

Beuchen , 14 . August . Die Arbeiterschaft der oberschlesischen
Gruben und Hütten , sowie der Zentrale der oberschlesischen Elek¬
trizitätswerke und die Kleinbahnangestellten haben in einer Ent¬
schließung folgende Forderungen aufgestellt : Restlose und sofortige
Einstellung der entlassenen Arbeiter ; sofortige Inbetriebnahme der
stilliegenden Betriebe ; 'Grenzschutzleute , die aus eigenem Antrieb
zum Grenzschutz gegangen sind , dürfen unter keinen Umständen
wieder eingestellt werden ; Aufhebung des Belagerungszustandes:
sofortige Oeffnung der Grenzen , um der Lebensmittelnot zu steu¬
ern ; Entlassung der politischen Gefangenen ; Aufnahme des Di¬
striktsvorstands der Obleute in die Gemeinschaft der Organisation
mit entscheidender Stimme ; Bewilligung einer allgemeinen Zulage.
--- Bei der gestrigen Nachmittagsschicht fehlten im oberschlesischen
Kohlenrevier etwa 70 Prozent der Belegschaft,

Vom Hamburger Bankbeamlenstrelk.
Hamburg , 14 . August . Die Zentralstreikleitung der Bank¬

beamten teilt mit , daß die gestrigen Verhandlungen kein Ergebnis
gehabt haben . Die Arbeitgeber hielten ihr Angebot von Samstag
(vor Streikausbruch ) aufrecht und zwar mit der Aufforderung so¬fortiger Annahme oder Ablehnung . Die Bankbeamtenvertreter
lehnten eine solche Berhandlungsgrundlage ab und traten mit einem
neuen Vorschlag hervor , in dem neben den wirtschaftlichen Forder¬
ungen u . a . auch verlangt wird , daß umgehend in Tarifverhand¬
lungen einzutreten ist . Die Arbeitgeber erklärten , daß sie zu diesem
Vorschlag bis heute Mittag Stellung nehmen würden . Regierungs¬
kommissar Dr . Busche wurde vor seiner Rückkehr nach Berlin von
den Arbeitnehmern gebeten , sofort im Reichsarbeitsmimsterium
wegen Einberufung einer gemeinsamen Sitzung auf den 15 . August
nach Berlin unter Hinzuziehung von Vertretern aller beteiligrenKreise Schritte zu unternehmen . .
Oeskerreichlsche Kundgebungen für die republikanische Slaalsform.

Wien , 13 . August . Heute vormittag fand hier vor dem Par¬
lamentsgebäude eine große Kundgebung für die Erhaltung d?k
republikanischen Staatsform Deutsch -Oesterreichs statt , bei der der
Präsident der Nationalversammlung , Seitz , eine mit stürmischerZustimmung aufgenommene Rede hielt.

Ebenso wie in Wien fanden in Graz , Linz , Salzburg und an-
deren Städten Kundgebungen der Volkswehr , der Polizei und der
Gendarmerie für die republikanische Staatsform in Anwesenheit
der Spitzen der Zivil - und Militärbehörden statt . Es wurden
Entschließungen angenommen , in denen das unverbrüchliche Fest¬halten an der demokratischen Republik betont wird.

Das Sündenregister Bela kuns.
Budapest . 13 . August . Gegen Bela Kun und seine sogenanmen

Volksbeauftragten waren bis Sonntag mehr als 700 Anzeigen
wegen Mordes erstattet worden . Die neue Staatsregierung steht
auf dem Standpunkt , daß eine gesetzliche Regierungsgewalt Bela
Kuns nicht bestanden habe und daß deshalb alle von ihm angeord¬
neten Hinrichtungen nur als gemeiner Mord anzusehen und zu ver¬
folgen sind . Die Meldung , daß die Entente Deutsch -Oesterreich für
die Person Bela Kuns , der über die Leitha flüchtete und dort in¬
terniert wurde , verantwortlich gemacht habe , wird dementiert.

Die Budapester Staatsanwaltschaft hat gegen Bela Kun und
Genossen ein Strafverfahren wegen Anreizung zum Verbrechen des
Mordes und der Geldfälschung , sowie wegen anderer strafbarer
Handlungen eingeleitet und einen Steckbrief gegen ihn erlassen.
Deutsch -französische Besprechungen über Ablieferung der Fischerei¬

fahrzeuge.

Versailles , 14 . August . Gestern fand zwischen den deutschen
Regierungsoertretern und Fischereisachverständigen einerseits und
den Ententevertretern andererseits eine Besprechung über die Ab¬
lieferung der Fischereifahrzeuge statt . Deutscherseits wurde das
Angebot gemacht , ein Viertel der nach dem Friedensoertrag abzu-
liesernden Fahrzeuge innerhalb der vorgeschriebenen 60 Tage nachdem Inkrafttreten des Vertrags zu übergeben und drei Viertel der
abzuliefernden Fahrzeuge nach den Wünschen der Entente auf deut¬
schen Wersten neu zu bauen . Dieser Vorschlag hat für Deutschlandden Vorteil , daß unsere Fischerei keine Unterbrechung zu erleiden
brauchte und bietet der Entente den Vorteil , anstatt älterer für sie
unbrauchbarer Fahrzeuge moderne nach eigenen Angaben gebaute
zu erhalten . Der Vertreter Frankreichs fragte , ob Deutschland da¬
mit einverstanden sein würde , daß die neu zu bauenden Schiffe
insgesamt als Dampfer gebaut werden . Der deutsche Vorsitzende
agte dies zu . Die Vertreter der Ententeregierungen erbaten
christliche Ueberreichung der Vorschläge.

Acht deutsche Kriegsgefangene getölel.
Versailles , 13 . August . Im Walde zwischen Fourmies und

Hirson explodierten gestern auf einem Transport Granaten . Acht
deutsche Kriegsgefangene wurden dabei getötet . Einige Blätter mel¬
den auch , ohne den Ort anzugeben , in Belgien seien 10 000 Gra¬
naten in einem Münitionsdepot explodiert . Nur einige Personen
eien leicht verletzt , im Umkreise von 3 Kilometern jedoch Sach-
chäden angerichtet worden . Im Militärautodepot im Park von

St . Maur bei Vincennes entstand gestern Feuer , das das Depot zer¬
störte . Nach Hoeuvre beträgt der Schaden 3 Millionen Franken.



Oberamt Neuenbürg.

Gründung freier Innungen.
Im hiesigen Bezirk soll eine Freie

Maler -,
Küfer - und Kübler,
Gipser -,
Zimmerer - ,
Maurer - und S1einha « er -3n « nng

neu gegründet werden.
Die von verschiedenen Meistern eingereichten Satzungen

sind von der Kreisregierung genehmigt worden. Die Unter¬
zeichner der Satzungen und diejenigen, welche weiter den
Innungen beitreten wollen, werden zu der auf Sonntag,
de» 17. August, nachmittags 2 Uhr, im Saal des Gast¬
hofs zur »Sonne " in Neuen - ürg anberaumten

Versammlung
berufen, in welcher die Innungen konstituiert und die ser-
forderlichen Wahlen zu den Jnnungsämtern usw. vorge¬
nommen werden.

Den 10. Aug. 1919. Ri Hing , Reg.-Asf.

Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Genossenschaftsregister Band II Blatt 121

wurde bei dem
Darleheuskassenverein Berubach, e. G. m. u. H,
in Bernbach

am 9. August 1919 unter der Nr. 4 folgendes eingetragen:
In der Generalversammlung vom 27. Juli 1919
find an Stelle der ausgetretenen Vorstandsmitglieder
Wagner Wilhelm Gräßle und Holzhauer Karl
Grüner der Taglöhner Leopold Geckle und Schmied
Reiuhold Ebner, beide in Bernbach, gewählt worden.

Den 12. Aug. 1919. Oberamtsrichter Brauer.
Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenourg.

Abgabe von Kuuftspeisefett.
Den Gemeinden wurden zugewiesen:

10607 kx Kunstspeisefett.
Die Verteilung ist Sache der Gemeinden. Die Versorgungs¬
berechtigten erhalten 400 Gramm und die Selbstversorger
200 Gramm. Der Klein-Verkaufspreis beträgt5 Mk. per
Pfund.

Die Abgabe erfolgt durch die Firma Pfannkuchu. Cie.,
Neuenbürg.

Den 13. Aug. 1919. Oberamtspfleger Kübler.
Oberamlsstadt Neuenbürg.

Kekanrrtruachung.
Die Klein- und Obstbrennereien von Branntwein werden

darauf aufmerksam gemacht, daß in diesem Jahre wesentliche
Milderungen in den seitherigen diesbezüglichen Bestimmungen
eingetreten sind. Es ist demnach eine Erzeugung bis zu 1 dl
reinen Alkohols von der Ablieferungspflicht und von der
Absatzbeschränkungbefreit.

Die näheren Bestimmungen können von heute an eine
Woche lang auf dem Rathause(Zimmer Nr. 2) eingesehen
werden.

Stadtschultheißenamt:
Stv. Kübler.

Ksverböbsük Heuenbürg
Mt. U». H

Agentur der Wörtt . Notenbank :: Reichsbank-Giro -Konto
Postscheckkonto Nr . 3927 :: Telephon 43.

Wir empfehlen unsere Dienste bestens für alle ins
Bankfach einschlagenden Geschäfte, insbesondere
Eröffnung von lsd. Rechnungen mit und ohne Kredit¬

gewährung.
Gewährung von Darlehen auf bestimmte Zeit.
Eröffnung von Ueberweisungskontis(Giro-Verkehr)

mit Zinsvergütung zur Förderung des bargeld-
losen Verkehrs, hiezu stehen unseren Kunden Check¬
hefte zur Verfügung.

Diskontierung und Einzug von Wechseln und Checks.
Annahme von Anlehen und Spareinlagen in be-

liebiger Höhe.
Jede gewünschte Auskunft wird an unserer Kasse gerne gewährt.

Ne « ! Aussehen erregen meine Erfolge. Ne « !
In wenigen Stunden

eise gute HssdWst.
Verlangen Sie sofort
meine pat. Schriftlehre

z. Selbstunterricht.
Bollst. Lehrgang

Schön- und
Rundschrift.

Nachnahme Mk . 7.SO.
A. Baumann » Neu-Isenburg 10 (Hessen), Postschlletzfach9.

<»»»

Hohen Verdienst
können sich Damen und Herren leicht verschaffen durch Ab¬
schluß von Versicherungen für eine

gemeinnützige Uoiksverstchernng
mit anerkannt günstigen Bedingungen und Tarifen.

Angebote unter M 4196 an Haaseusteinu. Vogler,
A .-G ., Karlsruhe.

Neuenbürg.
Anläßlich der Feier unserer «Goldene«

Hochzeit - sind uns so zahlreiche Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche daraebracht worden, daß wir
uns gedrungen fühlen, auf diesem Wege unfern

H innigsten Dank
Ä auszusprechen.

4i Wilhelm Nöck und Frau . H

Oberamtsstabt Renenbürg.
BMirtes-MMbe

am Freitag , den 15. Aug.
8 Uhr vor» , f. Nr. 1—250,
9 „ » » 251 500,

10 „ „ „ 501b.Schl.
Da bei der letzten Kartenab¬

gabe durch das Abholen der
Karten von fremden Personen
Reklamationen vorgekommen
sind, werden die Karten nur
noch au Familienangehörige
oder an schriftlich damit be¬
auftragte Personen abgegeben.

GtSdt. Lebensmittelstelle
J . A. : Klink.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
MMlMchW.

Gemäß Verfügung des
Oberamts Neuenbürg wurde
der Metzgereibetrieb des K.
Eberle vom 12. bis 31. Aug.
geschlossen.

Die bei demselben einge¬
schriebene Kundschaft ist von
dem Nahrungsmittelausschuß
für die Woche vom 11. bis
17. Aug. zu Metzgermeister
Köhler, für die Woche vom
18. bis 24. Aug. zu Metzger¬
meister Hugo Stengels und für
die Woche vom 25.bis 31.Aug.
zu Metzgermstr. Wagner ver¬
wiesen.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A.: Klink.

Unterreichenbach.
Frisch eingetrosse « :

Jmnauer
Mineralwasser

und
Znmauer Sprudel.

Prompte Bedienung
G . Schlankerer , Wtwe.

Wal drennach.

schöne- 2/«jährig, verkauft
Eugen Zoll.

Birkenfeld.
Ein schönes

ruchllW
(echt Simmentaler ) , acht
Monate alt, hat zu verkaufen

Philipp Diizner,
Hauptstr. 54.

PrOr-Lehrling
wird unter günstigen Beding¬
ungen angenommen.

Wilhelm Böhler,
Psorzheim , Kanalstraße 22.

U «» » !
Leistungsfäh. Heimarbeiter

auf gepreßte goldene Creolen
sowie auf Double-Medaillons
erhalten fortlaufend Arbeit.
Es wird jedoch nur auf
saubere Arbeit reflektiert.

Schriftliche und mündliche
Angebote an

Albert Wittum,
Psorzheim.

Schwann.
Zirka 30 Quadratmeter

Pitehpins-
VoSen

hat zu verkaufen
Faatz zum Waldhorn.

^W>?ür einenF WeWIllger
suche Vertreter,  auch

Frauen auf eig. Rechnung. Massen¬
absatz u. hohen Perdienst garant.
Prospekt gratis.
Julius Mahler, Karlsruhe,

Leopoldstraße 36.

ist Ihnen gesichert trotz derGeträuke-Rot
wenn Sie zur Bereitung von

HaustrunL
Dr . Schweitzers

Kunstmost-ubstauz

MM"
verwenden. Dieses altbe¬
währte Extrakt einfach mit
Zucker im Mostfaß angesetzt,
vergärt rasch zu einem al¬
koholhaltigen Getränk, das
wie gut . Obstmost schmeckt
und an Güte « . Bekömm¬
lichkeit unübertroffen ist.
150 L. 100 L. 75 L. 50 L.
10.— 7.50 6.20 5l^

Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung hat, nehme

„Tamavmo"
mit künstlichem Süßstoff
zur Herstellung eines alko¬
holfreien obstmostähnlichen

Getränkes.
150 L. 100 L. 75 L. 50 L.
12.— S.— 7.50 5.80

in Kolonialwaren- und
Konsum-Geschäften.
Nährmittelwerk

Dr . Schweitzer, Eßlingen.

mkmil
kaust jedes Quantum

Fruchtsast- u. Manneladen-Fabrik
mit Dampfbetrieb,

Snlzbacha. -. Mm.

Langenbraud , 14. August 1919.

ToSes-Anzeig«.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die tiestraurige Mitteilung, daß
mein lieber Mann, unser guter, treubesorgtrr
Vater, Schwiegervater und Onkel

Slaatsholzhauer -Ovmann,
t.

nach kurzem, aber schweren Leiden gestern früh
V-9 Uhr unerwartet rasch verschieden ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Katharina Bnrkhardt, geb.Schöninger.
Die Kinder: Wilhelm Burkhardt und Frau

Marie , geb. Bodamer.
Marie Burkhardt.
Hermann Bnrkhardt.
Friederike Bnrkhardt.
Gustav Bnrkhardt.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 2 Uhr statt.

Oberlengenhardt , 13. August 1919.

ToSes-Knzsig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe, unvergeß¬
liche Frau, unsere gute Mütter und Großmutter

Christine Stahl.
geb . Kling»

heute im Alter von nahezu 69 Jahren nach
längerem Leiden unerwartet rasch entschlafen ist.

Der tiefgebeugte Gatte: Gottlieb Stahl,
Gemeindepfleger.

Die Kinder: Barbara Stahl mit Gatte
Michael Stahl und Kindern.

Christine Stahl mit Gatte
Gottlieb Stahl und Kindern.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag
um 2 Uhr in Oberlengenhardt statt.

Dennach , 14. August 1919.

ToSes-SlnzLig«.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Tochter und Schwester

Panline Hörter
im 34. Lebensjahr am Mittwoch vormittag 11V- Uhr
im Krankenhaus sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Karl Hörter , Mechaniker,

mit Kindern Wilhelm und Heinrich.
Beerdigung: Freitag nachmittag2 Uhr.

Gottfried,

Dennach , den 14. August 1919.

vanlckagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

für die Kranzspenden seiner Altersgenossen und
den schönen Gesang des Hrtt. Hauptlehrers Kudder
mit seinen Schülern sagen wir herzlichen Dank.

Wilhelm Hummel und Frau
Berta , geb. Ochner, und Geschwister.

Getragene weiche Herreil-RWle-!
werden nach der neuesten Mode * -
tadellos umgeformt bei billigster
Berechnung in kurzer Lieferzeit.

3 oh . Kresse l,  Pforzheim , z i
Genosfenschaftstr. 11. Tel . 3175 . > A
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